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»«kirn

SESaè triebfi benn Du jc^t?" 3* bt Jtarifaturtft !" gür »ölt Bettfchrifte fdbafffdb benn Du?" gür otti
befdbtc 3tttigc duropaê." $>otê Sftânt, benn bifdb Du groûf en rtdbe SDÎa. 2Baê jobloft eigentlich?"

3 »eifj eê nüb, biê jcß Ijcmb'ê mer no nût abgno."

3Me bret Stebeêbrtefe beê ^ortunatuë
Sine roatjte îtngetegenfjeit.

Sin Bieberer bünbucrifchcr Sanbmirtë»
fohlt «amené goruntatuê hatte bei einem
Sefudj in ber Stabt (I. iu einem 9te*

fzahnpraxis A. HergerA
I jetzt Usterlstr.11 ZÜRICH 1 Telephon S. 6147 I
i Lang jährige Praxis-Mäßige Preise J

ftaurant eine fcftc Jtellncriu ïentteit gc=

lernt, Sdjon nach bem britten SBier ber»

hehlte cr ihr nicht meljr, baß fic ifim in
jeber §iuficht gefalle. 3)a§ gräulein fchien

jmar ein roenig Spaß mit tljm treiben

m motten; altein cr geftanb ihr offen,
baß cr fid) mit erttftett Slbfidjten trage:
(Sinmal müffe es nun fein, er habe fdjon
lange nach einer paffenben grau gefudjt,

nun roiffe er, baß er bie Siechte gefunben
babe. Sllê er ficb bann bon Slnna oer»

abfrijicbete, erflärte cr, baß" er balb rote=

ber bon fiefj fjören laffen merbe. gräulein
Slnna fachte barüber; benn baê hatte

fdjon mandjer gefagt, ber nicfjt mieber

gefommen mar. 2lHcin bem gortunatuë
fef) teti es bodj bitter ernft 0u fein, erhielt
baê gräufein boch tagë barauf auê betn

M

Was triebst denn Du jctzt?" Jch bi Karikaturist!" Für wöli Zeitschrift schaffsch dcnn Du?" Für alli
beschtc Zittigc Europas." Pots Mänt, denn bisch Du gwüß en riche Ma. Was zahle-si eigentlich?"I weiß es nüd, bis jetz händ's mer no nüt abgno."

Die drei Liebesbriefe des Fortunatas
Eine wahre Angelegenheit.

Ein biederer bündncrischer Landwirtssohn

namens Fortunatus hatte bei einem
Besuch in dcr Stadt E. in cinem Re-

.^siinpi'sxis Nergsi^.
I !«t-t Ustg>-!st>-. 11 Ittkicn 1 rsisokon s. «147 I
ìl.ânxjà>ir>xe Praxis- kliiöige preise Z

stanrant eine feste Kellnerin kennen
gelernt. Schon nach dem dritten Bier
verhehlte er ihr nicht mehr, daß sie ihni in
jeder Hinsicht gefalle. Das Fränlein schien

zwar ein wcnig Spaß mit ihm treiben

zn wollen; allein er gestand ihr offen,
daß cr sich mit ernsten Absichten trage:
Einmal müsse es nun sein, er habe schon

lange nach einer passenden Frau gesucht.

uuu wisse er, daß er die Rechte gesunden

babc. Als er sich dann von Anna
verabschiedete, erklärte er, daß er bald wieder

von sich hören lassen werde. Fräulein
Anna lachte darüber; denn das hatte
schon manchcr gesagt, der nicht wieder

gekommen war. Allein dem Fortunatus
schien cs doch bitter ernst zu sein, erhielt
das Fräulein doch tags darauf aus dein
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benachbarten Sorfe einen Srief, ber fol»
genben SBortlaut fjatte:

grauen Slnna,
Mclnerin junt Stcßtoraitt ufro.

ftà) SBünfdje ^Jjttett balb 51t ncvlo
ben, ba ^jf)r je^ gelegen fjaben, mit
Steuer £>erjeu leben wollen, -ocb bin
ein Stubiger, ©tiller Sanbroirtfobn uub
fleißiger Arbeiter mit guteê geugniê.
Sie foffen biefe SBodje ttacfj fjier fomen.
ftd) märe jfjnen fefjr geneigt jur §ei=
rat. ftd) loolfc mit jfjnen ein gut gc»
fjenbc SBirtfdjaft ©rünben. Saitbroirt»
febaft betrieb 25 $udjart, SBteêlanb
unb Siefer. Sa roerbe ©ie freuen, ©enbc
mir balb ein SSilb gegen 1 gr. tu
SJcarfen, bitte iljr balb ©djreiben.

mit Ijerlidjen ©rufe gortunat.
Sllë gortunatuë nach 14 Sagen noclj

feiue Slnttoort erhalten hatte, fdjrieb
eiben jmeiten Srief, toefdjer lautete:

ftd) ïome an nächften ©ontag nadj
(£., bann moHeu mir eine Slufnähme
machen lafen auf beibe jufamen ein
Silb. SBir roolett auf Oftern gleidj ber
loben. Sitte ©ie bte SBocfje nodj fdjvei
ben. ftä) bin ein uttücrgeßlidj gortu»
nat. ftd) tjabe biele Slrbeit unb benfe
ftet an biefj. ftd) ©rüfee ©te in heiß»
geliebter ©efjnfudjt

bile berjlidjen ©ruß gortunat.
gortunatuë erbielt mieber feine Slut»

loort. Sa fdjrieb er ben britten Srief:
ftd) mödjten Sie fragen ob ftbx au

Oftern nadj fjier fomen. ©enbe mir
eiu SJcaß für ein Gebe Sfing ein. ©ic
follen ttidjt üergeßlidj fein an unê unb
babe fie fdjon efjrlidj bcljanbclt. SBîx
mollen grölicfje ©tunbe bereiten, ftd)
molle Qfbnén beften Sanf erlauben.

öevU. ©ufj gortunat.
Scoclj Ccineê: ftd) loill bir matten,

bis ^br ©elb fjaben jum heiraten
uub jtoar gleid) Uon £>erbftmonat bor
bereiten an baë .spodjjeit mit gemüf
üdjer ©tunbe. SBir hoffen, ftn Steuer
greunbfdjaft balten mollen

jeiebnet mit Ijerüicfjent ©ruß
gortunat.

Slls gortunatuë auch auf biefen Srief
feine Slntroort erbielt, befdjloß et, nidjt
meljr ju febreiben uub aud) nicfjt mebt
in baë Stefjtoraut ju gefjen. Gct fjatte es
ebrlid) gemeint uub man fjatte ibn feiner
Slnttoort gemürbigt, ba mußte er toobl
oer;id)teu auf baë föoehjeit mit geutiit
lietjer ©tunbe" SJon bann au faf) fidj
gortunat nadj einer Stnbeten unt. ^*
Sin unfreiwilliger gaënacbtêfcfjerà

3fïi Sölj (Sabcort in Oberbaijerni
murbe legten gebruar anläßlich einer ga»
fchiiigsoeraiiftaltung ein fefdjer Sirolcr»
bua" ioäbrenb beë Sanjcns Uon Mif»
artigen Sdjmerjen befallen, baß cin fjer»
beigerufener Slrjt feine fofortige Heber
füfjruug ins .Hranrenaftjl anorbnete. Sort
murbe er" bon einem anbern Sita"
etttbunben.

^tiit)lingêfummer
grau Sicflid) fdjien befüiitntert,
Sod) ot)ne taut ju ïlagen.
Sev guftanb marb berfdjltrmnert
(Srft in ben legten Sagen.
SJcit nidjtê mar ju entjünben
ftt)x früherer Junior.
Saë 9tätfel ju ergründen,
Scaljnt ftcfj ber ©atte bor.

SBas mag bein £>erj moljl quälen
SSon allen Seufclëbiitgen?
Sit mußt eë mir erjäb/Ien,
üafj jur Sernunft bid) bringen!
£djon nat)t mit licfjtent Sproffeu
2>eë grnblingê jatte SBraut,
llnb bu bift fo berbroffeu,
SBie iclj biet) nie gefdjaut."

So fprad; mit forgcnfd)tocten
©ebanfen ernft ber ©atte.
Sie tonnt' fict) nicfjt erfochten
Hub meinete fid) fatte.
S)od) al§ in jarten SBorten
Gcr Ivoft il)r gab unb 9Jhit,
Sönt's bon beê SOhltibeê Pforten:
ftä) braudjc einen §itt!"
Uub nun in rafdjem gluffe
Sprad) fie bon grüljlingsfacfjeit.
Gct fjört' e§ mit SSerbruffe
Uub mußte bennod) ladjen.
(ir fagte ju! ®ie Äranfe
Ehrang gleidj geheilt empor
Unb bifj ifjn mic junt Sanfe
SSoll Uebermut inê Ohr. m

*
SPoetif(&e ßegenbe

Gcnblidj ift bic fdjöne Qfabclla meid)
getoorben uub folgt ber (sinlabung ber

Aiau ©emeirtieOräfibent. Wit einiget
Sü'vfpätung tritt fie in ben Mrciê ber elf
.Uaffee»Jantcu uub fteljenben gitßcs er»
öffnet fie ihre Gcntfcbulbiguug mit ben
falbuugsoollen SBorten: fta, menn idj
Slmovs glügel bätte ."

Sev gvau Wenteinbepväfibeitt impo»
uicrt biefet Sab, ganj getoaltig uub fie
hungert batnad), ifjn in Slntoenbung
btingen m fönnen. Sei einer ©egeimifitc,
bic fte nun natürlid) unb abfidjtlich bet
fpätet, eröffnet fte ftcfjeitbeu gußes ifjre
éntfd&ulbigung mit beu falbuugëbolleu
SBorten: fta, meint iclj am Ohr glügel
bätte ..." j*

2Cbflinent?n^iIofo^ie
Gcin Seulfd)profcffor an bev SJcitiel

fdjule in SB. behauptete auf ber Streber
reife naefj Italien feinen Schülern ge»
genüber alleu (srnftcê: Ser Sdjtocijei
trinft bestjalb fo biel Sier unb anbere
alïobolifdje ©eträufe, toeil bev Sdjtoeij
noch fein Staatsmann erftanben ift, au
beffen fßerfönlidjleit cr fidj uncnblict) bc»

raufdjen fönnte."

Sebenéroeiê^eit

auê bem 3Da&lien?atûloû,

Siefcv Sage hat mir bie Sßoft einen
munberfd)öneit Slumeitfatalog aus Jpol
lanb jugefteüt. Sarin fteljen it. a. fol
genbc, bebetjenêtoerte (irfeniituiffe uub
GcntbüHungen:

SB eltfrieben, retn=toeif}, gute beut»
fdjc Schnittforte.

3 u fünf t, lieblid), fad)sfavbcn.

3 u b er f i cb t, lacbéorattge mit golbtger
SDcttte, rcid)= unb ftü|blübenb.

M v i e g, bluttote, befonberê fd)önc 9ceu=

beit.

SBolf g ang b. ©oetlje, reidj apri
fofcitfarbig, febr beliebt.

vi u b e n b u r g, eble, buitfelgelbc Mal
ntsbaljlic, großblumig, ober far»
min mit bunflem Sluge.

® e n e v a I b. § e u tj, lachêfarbcit mit
meißent .'perjen (hört, fjört!)

© u ft a 0 S et) m e u b o t n rofa mit
purpurnem Sluge, feljr cmpfeljlens
toerte Sorte, ejt-ta.

S&cme. (Sbuarb «sperr i o t, fräftiger
SBudjô, überaus große SBlübtoiKigleit.

v a ni 1 c t, rot mit bunïeltotem §erjen.
S u f c o f SB e H i n g t o n, fdjtoefelgelb,

febr toobltiedjetrb.
$ v tn j non SB a f c ê, bunfelladjsfav

bigvofa, fefjr fdjön geaöcrt, bitnfles
§crj. Sel)v betlangt.

SI u b r c a ë § o f e r, erhielt auf bem
Scljönfjeitstoettberoerb in Sieguib 1927
bie gröfjte Srimmenjabl. (Sic!)

ufto. ufto.

Beibet fehlen in biefem Sfavitäteufabi
neu bie Siameii uufevev fcbtoeijetiftben
33olitiïet uub Staatsmänner, ^dj glaube,
Signot JJfotta fönnte mau toobl aucf) ein
buufelvotes §Ctj 31t billigen, toäbtenb
mau 9Konfieur SJhtftj eher fdjroarj ge»
äbett berjeidjucn müßte; §err Scfjultfjefj
fönnte etroa unter rofa mit grünem
Mevn" eiugereiljt merben. SBeitere Saria»
tionen möge fidj bie Sßbantafie ber Siebel»
fpaltertefer felbft jufammenbüfdjeln

Qualm
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benachbarten Torfe einen Brief, der
folgenden Wortlaut hatte:

Frauen Anna,
>ielnerin zum Reßtorant usw.

Icb Wünsche Ihnen bald zu vcrlo
deu, da Ihr jetz gelegen haben, mit
Z reuer Herzen leben wollen. Ich bin
ein Ruhiger, Stiller Laudwirtsvhu und
fleißiger Arbeiter mit gutes Zeugnis.
Sie follen diese Woche uach hier komeu.
Jch wäre Ihne« sehr geneigt zur Heirat.

Ich wolle mit Ihnen ein gut
gehende Wirtschaft Gründe«. Landwirtschaft

betrieb 25 Juchart, Wiesland
nnd Acker. Da werde Sie freueu. Sende
mir bald ein Bild gegen 1 Fr. iu
Marken, bitte ihr bald Schreiben.

nnt herlichen Gruß Fortunat.
Als Fortunatus uach 14 Tageu nvch

keine Antwort erhalten hatte, schrieb er
den zweiten Brief, welcher lautete:

Jch kome an nächsten Sontag nach
tH, dann wollen wir eine Aufnahme
machen lasen auf beide zusamen ein
Bild. Wir Molen auf Ostern gleich ver
lvben. Bitte Sie die Woche noch schreiben.

Ich bin ein unvergeßlich Fortunat.

Jch habe viele Arbeit und denke
stet an dich. Ich Grüße Sie in
heißgeliebter Sehnsucht

vile herzlichen Gruß Fortunat.
Fortunatus erhielt wieder keine

Antwort. Ta schrieb er den dritten Brief:
Ich möchten Sie fragen ob Ihr an

Ostern nach hier komen. Sende mir
ein Maß für ein Ehe Ring ein. Sic
sollen nicht vergeßlich sein an nns und
habe sie schon ehrlich behandelt. Wic
wollen Fröliche Stunde bereiten. Jch
wolle Ihnen besten Tank erlauben.

Hcrzl. Guß Fortunat.
Nvch Eincs: Jch will dir warten,

bis Ihr Geld habcn mm Hciratcn
und nvar glcich vvn Herbstmonal vor
bcreilen an das Hochzeit mit gcmüt-
lichcr Stnndc. Wir hoffen, Jn Trencr
Frcnndschafl halten wollen

zeichnet mit herckichcm Gruß
Fortunat.

Als Fortunatus auch auf diesen Brief
teine Antwort erhielt, beschloß cr, nichl
mehr zn schreiben und auch uicht meln
in das Reßtoraut zn gehen. Er hattc es
ebrlich gemeint und man hattc ihn kcincr
Antwvrt gewürdigt, da mußte er wob!
verzichten aus das Hochzeit mit geiniil
lieber Slnnde" Von dann an sah sich
Fortunat nach eigner Anderen nm. H.,

Ein unfreiwilliger Faönachtsscherz
,u> Tölz (Badeort in Oberboyen, t

wurde letzten Februar anläßlich einer
Faschingsveranstaltung ein fescher Tiroler-
bua" während des Tanzens von
kolikartigen Schmerzen befallen, daß cin
herbeigerufener Arzt seine sofortige licbcr
führung ins Krankenasyl anordnete. Tort
wurde er" vou einem andern Bua"
entbunden.

Frühlingskummer
Frau Dicklich schien bekümmert,
Doch ohne laut zu klagen.
Dcr Zustand ward verschlimmert
Erst in den letzten Tagen.
Mit nichts war zu entzünden
Ihr früherer Humor.
Das Rätsel zu ergründen,
Nahm sich der Gatte vor.

Was mag dein Herz wohl quälen
Bon allen Teufelsdingen?
Dli innßt es mir erzählen,
Laß zur Vernunft dich bringen!
Schon naht mit lichtem Sprossen
Des Frühlings zarte Brant,
Und du bist so verdrossen,
Wie ich dich nie geschaut."

^Zo sprach mit sorgenschweren
(Hedanken ernst der Gatte.
Sie konnt' sich mcht erwehren
llnd weinete sich satte.

Doch als in zarten Worten
Er Trost ihr gab und Mnt,
Tönt's von des Mundes Pforten:
,,^ch branche einen Hut!"

Und nnn in raschem Flusse
Sprach sie von Frnhlingssachen.
Er hört' es mit Verdrnsse
iind lnnßte dennoch lachen.
Er sagte zu! Die Kranke
sprang gleich geheilt empor
Und biß ihn wie zum Danke
Boll Uebermnt ins Ohr. ^

Poetische Legende

Endlich ist die schöne Jsabclla weich
geworden nnd folgt der Einladung der
^rmi Gemeiudepräsident. Mit einiger
Berspätuilg tritt sie in den Kreis der elf
Kaffee-Tanten und stehenden Fußes
eröffnet sie ihrc Entschnldiguug mit deu
salbungsvollen Worten: Ja, ivcnn ich
Amvrs Flügel hätte..."

Tcr Frau Gemcindcpräsidcnt impo-
uicrt dieser Zatz ganz gcwaltig und sic

hungert darnach, ihn in Anwcndung
bringen zu könncn. Bei einer Gcgenvisite,
die sie uuu natürlich und absichtlich ver
spätct, cröffnct sie stehenden Fußes ihre
Entschnidignng mit den salbungsvollen
Worlen: ,,^a, wcnn ich am Ohr Flügcl
hätte ..." x

->-

Abstinenten-Philosophie
Ein Deutschprofessor an der Mittel

schnle in W. behauptcte auf der Streber
reisc uach Italien seinen Schülern
gegenüber allen Ernstes: Der Schweizer
trinkt deshalb sv viel Bier und anderc
alkoholische Getränke, weil dcr Schwei;
nvch kein Staatsmann erstanden ist, an
dessen Persönlichkeit er sich unendlich
berauschen könnte."

Lebensweisheit

aus dem Dahlienkatalog
Dieser Tage hat mir die Post cincn

wunderschönen Blumenkatalog aus Hvl-
laud zugestellt. Darm stehen n. a. sol
gende, beherzenswertc Erkenntnisse und
Enthüllungen:
Wc lts rie dcu, rein-weiß, gute deut¬

sche Schuittsorte.

Zukunft, lieblich, lachsfarben.

.Zuversicht, lachsorange mit goldiger
Mitte, reich- und frühblühcnd.

>i r i e g, blutrotc, besonders schöne Ncn
heit.

Wolfgang v. Goethe, reich avri
kosenfarbig, sehr beliebt.

H i n d e n b n r g, edle, dnnkclgelbe .Uat
insdahlie, großblumig, oder kar-
min mit dnnklem Auge.

G e n e r a l v. Heu tz, lachsfarben mit
weißem Herzen (hört, hört!)

Gustav Sch wen born, rvsa mit
purpurnem Auge, sehr cmpsehlcns
werte Sorte, extra.

Mme. E d li a r d Herriot, kräftiger
Wuchs, überaus große Blühwilligkcii.

H a m l c t, rot mit dnnkelrotcm Herzen.
Duke o s W e l I i n g t o u, schwefelgelb,

schr wohlriechend.

P r i n z v o n W a I c s, dunkcllachsfar
bigrvsa, fehr schön geädert, dunkles
Herz. Sehr verlangt.

Andreas H oser, erhielt auf dem
Schönheitswettbewerb in Liegnitz l U^I
die größte ^limmenzahl. (Sic!)

nsw. nsw.

^cider fehlen in diesem Raritätcnkabi
nett die Namen unscrcr schwcizcrischcn
Polirikcr nnd Staatsmänner. Jch glaube',
Tignor Motta könnte man Wohl auch cin
dnntelroles Herz zubilligen, während
man Monsieur Musy eher schwarz
geädert verzeichnen müßte; Herr Schultheß
könnte etwa unter rosa mit grünem
>tcrn" cingcreiht werden. Weitere Variationen

möge sich die Phantasie der Nebel-
spalterleser selbst zusammenbüscheln

Qualm
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